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Ende 2016: 215.758 eingereiste „jüdische Kontingentflüchtlinge“ und Familienangehörige
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Die Zahl der in Deutschland lebenden anerkannten Flüchtlinge (Asyl, GFK) war Ende 2016 so hoch wie nie und zuletzt stark gestiegen: über 492.00 Menschen (452.000 von ihnen GFK-Flüchtlinge). Hinzu kommen 111.000 subsidiäre Flüchtlinge.

Die Zahl der Asylsuchenden und Geduldeten befindet sich mit 728.000 Ende 2016 ebenso auf einem Höchststand (1997: 650.000). Allerdings dürfte deren Zahl zuletzt nicht mehr angestiegen sein – mittlerweile sind jedoch alle zuvor noch nicht erfassten Asylsuchenden („Easy-Gap“) im AZR registriert (Aufenthaltsgestattung oder Ankunftsnachweis). 
Die Gesamtzahl der in Deutschland vom AZR erfassten „Flüchtlinge“ liegt bei fast1,5 Mio. Menschen. 
Zu der seit 1.8.2015 in Kraft getretenen Bleiberechtsregelung nach §25b AufenthG liegen im AZR nunmehr Daten vor (Frage 17): Nur 1.084 Personen lebten Ende 2016 mit einer Aufenthaltserlaubnis nach §25b AufenthG in Deutschland! Die Bundesregierung war 2015 davon ausgegangen, dass bis zu 30.000 Personen für die Bleiberechtsregelung in Frage kämen (BT-Drs. 18/4097, Allgemeinbegründung). Die Bundesregierung sieht in der Neuregelung dennoch „eine gute Grundlage“, bei der Bewertung der Zahlen müsse berücksichtigt werden, dass der Aufenthaltstitel „nur bei Vorliegen bestimmter Voraussetzungen erteilt wird“ (Frage 17).

Anmerkung: Die IST-Zahlen des AZR unterscheiden sich grundlegend von z.B. den Asylantragszahlen. Berücksichtigt wird z.B., wie viele Asylsuchende wieder ausgereist sind (etwa nach einer Ablehnung, oder auch schon während des Verfahrens, z.B. wegen Aussichtslosigkeit oder unzureichender Lebensbedingungen) oder abgeschoben wurden. Bei den IST-Zahlen geht um die Gesamtzahl der hier lebenden und erfassten Geflüchteten, sie können seit 3 Monaten, oder auch schon seit mehr als 15 Jahren hier leben. Meldungen an das AZR durch die Ausländerbehörden erfolgen in der Realität mit einer zeitlichen Verzögerung, es kommt auch zu Fehleinträgen. 
Die IST-Zahlen erfassen auch Statuswechsel, d.h. aus Asylsuchenden werden im Zeitverlauf nach einer Anerkennung Flüchtlinge mit Aufenthaltsstatus, oder – nach einer Ablehnung – Geduldete oder Ausreisepflichtige oder Menschen mit humanitärem Aufenthaltstitel, oder eine Aufenthaltserlaubnis wird z.B. aufgrund einer Heirat oder Elternschaft erteilt.

Die Angabe von 98.305 syrischen Staatsangehörigen „ohne Aufenthaltstitel, Duldung oder Aufenthaltsgestattung“ (Frage 24) ist unklar; nach früheren Angaben der Bundesregierung soll es sich überwiegend um syrische Asylsuchende, die noch keinen Asylantrag stellen konnten, handeln – doch dies ist nach Erfassung aller Asylsuchenden im Herbst 2016 nicht mehr plausibel.
Die Zahl der unmittelbar Ausreisepflichtigen (ohne Duldung) ist zu einer unbekannten Größenordnung Folge einer z.T. rechtswidrig Praxis, wenn Ausländerbehörden statt einer Duldung nur eine „Grenzübertrittsbescheinigung“ oder ähnliches erteilen, selbst wenn eine Abschiebung faktisch nicht möglich oder nicht geplant ist (dann müsste eigentlich eine Duldung erteilt werden). Diese Zahl betrifft nicht nur (abgelehnte) „Flüchtlinge“, sondern z.B. auch ausreisepflichtige Unionsangehörige (siehe Herkunftsländer); die Zahl ist nach Angaben der Bundesregierung auch zu hoch, da nicht alle Ausreisen Ausreisepflichtiger im AZR erfasst werden.
Zustimmungen der Bundesagentur für Arbeit zur Beschäftigung (Frage 29):
Im Jahr 2016 erhielten 11.160 Geduldete und 85.936 Asylsuchende eine Zustimmung zur Beschäftigung (davon ohne Vorrang-Prüfung: 7.166 Geduldete und 38.276 Asylsuchende).

„Aufhältige mit abgelehntem Asylantrag“ (Frage 30):

Die Tabellen zur Zahl der im Asylverfahren Abgelehnten, die sich noch in Deutschland aufhalten, zeigen: 

Von den im Jahr 2014 Abgelehnten (lt. bmi.bund.de: 43.018) befanden sich Ende 2016 noch 16.454 Personen in Deutschland, darunter z.B. auch 2.212 aus Afghanistan und 781 aus Syrien (größte Gruppe: 2.635 aus Serbien). 46,1 Prozent von ihnen haben inzwischen einen rechtmäßigen Aufenthaltsstatus, etwa aus humanitären Gründen, erworben, andere werden z.B. geduldet.

Von den im Jahr 2015 Abgelehnten (91.514) befanden sich Ende 2016 noch 22.520 Personen in Deutschland, überwiegend aus den Westbalkanländern, z.B. aber auch 1.530 aus Afghanistan und 641 aus Syrien. 26,6% von ihnen haben inzwischen einen rechtmäßigen Aufenthaltsstatus erhalten.

Frage 31: Eine Prognose zur Zahl der Ende 2017 voraussichtlich ausreisepflichtigen Personen nimmt die Bundesregierung weiterhin nicht vor, obwohl sie bestreitet, zu einer solchen „Abschätzung nicht in der Lage“ zu sein - auf Anfrage hierzu hat sie aber auch nicht geantwortet, stattdessen verwies sie (auf Nachfrage) darauf, dass sich eine „exakte Prognose der Ausreisepflichtigen wegen der vielen hierfür entscheidenden Parameter und Annahmen als schwierig erweist“. In der Zusammenarbeit mit der Beratungsfirma McKinsey seien die „dargestellten Schwierigkeiten nochmals sehr deutlich“ geworden [McKinsey war in einer Studie von mindestens 485.000 Ausreisepflichtigen Ende 2017 ausgegangen].   

Die Fragestellerin Ulla Jelpke (DIE LINKE) kommentiert:

Die Zahl der Schutzbedürftigen, nicht der Ausreisepflichtigen steigt

„Öffentlich werden immer wieder Verschärfungen des Aufenthalts- und Asylrechts und der Abschiebungspraxis mit der Begründung einer angeblich schnell steigenden Zahl Ausreisepflichtiger gefordert. Doch das ist reine Augenwischerei, nicht die Zahl der Ausreisepflichtigen, sondern die Zahl der Schutzbedürftigen steigt. Die anstehende Aufgabe lautet also: Integration, nicht Abschiebung!“

„Die Zahl der anerkannten Flüchtlinge, die in Deutschland mit einem Schutzstatus leben, hat sich im Jahresverlauf 2016 auf gut 600.000 Menschen verdoppelt. Fast genauso groß ist die Zahl der Asylsuchenden, die noch auf eine Entscheidung warten. Geringfügig gesunken ist im Jahresverlauf die Zahl der Geduldeten (von 155.000 auf 153.000). Die Zahl der Ausreisepflichtigen ohne Duldung ist leicht gestiegen (von 49.000 auf 54.000), hierunter befinden sich allerdings nicht nur abgelehnte Flüchtlinge, sondern z.B. auch EU-Bürgerinnen und -bürger ohne Aufenthaltsrecht. Nicht wenige der im Ausländerzentralregister gespeicherten Ausreisepflichtigen ohne Duldung halten sich, auch nach Einschätzung der Bundesregierung, gar nicht mehr im Land auf, da nicht alle Ausreisen offiziell registriert werden.

Insgesamt stieg die Zahl der Ausreisepflichtigen im Jahresverlauf nur um etwa 3.000 Personen, von 204.500 auf 207.500 Ende 2016.“ 

[Hinweis: Nach Statistiken zum Asylbewerberleistungsgesetz bezogen Ende 2015 (aktuellere Zahlen liegen nicht vor) knapp 30.000 Ausreisepflichtige ohne Duldung Leistungen nach dem AsylbLG. Nach dem Ausländerzentralregister AZR lebten zum gleichen Zeitpunkt jedoch 49.000 Ausreisepflichtige ohne Duldung in Deutschland.]
„Völlig haltlos ist die Prognose von angeblich 500.000 Ausreisepflichtigen Ende 2017 durch Sachsens Innenminister Markus Ulbig (CDU), Vorsitzender der Innenministerkonferenz [kna, 6.3.2017]. Vermutlich ist er den waghalsigen Berechnungen und Spekulationen von McKinsey auf dem Leim gegangen, die wahrscheinlich für viel Geld vom BAMF eingekauft wurden. Diesem Zahlenwerk schenkt jedoch nicht einmal die Bundesregierung Glauben, solche Prognosen seien schwierig und von vielen Faktoren abhängig. Aber der Union war bislang noch keine Zahl zu heikel, um damit nicht weitere Verschärfungen im Umgang mit Geflüchteten zu fordern.“    

„Auch die Bundesregierung lag bei der Prognose der künftigen Zahl der Ausreisepflichtigen schon daneben: In einem ersten Gesetzentwurf zur Durchsetzung der Ausreisepflicht vom Oktober 2016 war das Bundesinnenministerium von einem Anstieg der Zahl der Ausreisepflichtigen bis Ende 2016 um mindestens 100.000 auf über 310.0000 ausgegangen – stattdessen gab es einen leichten Rückgang auf 207.500!“

„Auch bei vielen abgelehnten Asylsuchenden gibt es triftige Gründe, warum sie nicht abgeschoben werden. Von den im Jahr 2014 rund 43.000 abgelehnten Asylsuchenden hielten sich Ende 2016 noch 16.454 Personen in Deutschland auf, unter ihnen z.B. auch Flüchtlinge aus Afghanistan und Syrien. Von diesen 16.454 Personen haben inzwischen 46,1 Prozent einen rechtmäßigen Aufenthaltsstatus erhalten, von den anderen 53,9 Prozent werden viele aus den unterschiedlichsten Gründen geduldet. Für diese Menschen brauchen wir rechtsstaatliche Verfahren und humanitäre Aufenthaltsregelungen, keinen verschärften Abschiebedruck. Es ist vor diesem Hintergrund schockierend, dass die EU-Kommission jüngst die Mitgliedstaaten zur verschärften Abschiebungen und Abschiebungshaft aufgefordert hat, weil angeblich die Abschiebungs- und Ausreisezahlen zu niedrig seien.“
��
	� Die Bundesregierung wollte auf die Frage 20 (BT-Drs. 18/9556) keine Einschätzung zu der Zahl der Asylsuchenden, die noch keinen Asylantrag stellen konnten („Easy-Gap“) geben; laut Pressemeldungen gab es Mitte Juli 2016 noch etwa 150.000 solcher Personen (http://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2016-08/fluechtlingskrise-registrierung-fluechtlinge-bamf) �



��
	� nach damaligem AuslG: Abschiebungshindernis festgestellt, Aufenthaltsbefugnis oder Duldung = Teilmenge der Spalten „Bleiberecht“ und „Geduldete“�



��
	� Aufenthaltsbefugnis, keine Differenzierung nach §§ 30ff AuslG�



��
	� „Easy Gap“ Ende 2015: ca. 300.000, Mitte 2016: ca. 150.000�






